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NEOPHYTEN

Blinde Passagiere in Kübelpflanzen, Garten-

flüchtlinge, Vogelfutter- oder Ausspuckpflan-

zen: Die Ausbreitungsmöglichkeiten gebietsfrem-

der Pflanzen sind ebenso vielfältig wie die Arten

selbst. Diese gedeihen in Wäldern und Wiesen, an

zahlreichen Gewässerufern ebenso wie an Stra-

ßenrändern und auf Schutthäufen. Am 11. Novem-

ber 2016 veranstaltete der | naturschutzbund |

einen internen Workshop, um über die schier aus-

weglos erscheinende Angelegenheit invasiver

gebietsfremder Pflanzen zu beraten. Invasiv sind

Neophyten nämlich dann, wenn sie Probleme

machen – den Lebensraum heimischer Pflanzen

bedrohen oder die Gesundheit der Menschen

beeinträchtigen. 

UNSERE ZIELE

Wir halten die Eindämmung invasiver Arten vor-

wiegend auf naturschutzfachlich wertvollen, sen-

siblen Flächen für sinnvoll, um die dortigen

Schutzgüter bestmöglich und dauerhaft zu erhal-

ten. Viele Arten sind auf Maßnahmen zur Stärkung

ihrer Konkurrenzfähigkeit angewiesen (Biotopma-

nagement). Bis Jahresende 2017 soll es eine Posi-

tion und eine Handlungsempfehlung für Gemein-

den geben. –HA–

| naturschutzbund | NEOPHYTEN-WORKSHOP

ERGEBNISSE DER BERATUNG

>>Wir wollen den Begriff „bekämpfen von Neobiota“ vermeiden und sprechen von Maßnahmen zur

Erhaltung von Schutzgütern.  

>>Wir beschäftigen uns in erster Linie mit den invasiven unter den gebietsfremden Pflanzenarten. 

>>Wir informieren die Öffentlichkeit über Neophyten.

>>Es braucht einen sorgsameren Umgang auf Baustellen, um die Ansiedelung, Ausbreitung und Ver-

schleppung von Neophyten zu verhindern: Informationen zusammenstellen für Bauträger, Baufir-

men, Baumeister und Architekten. 

>>Gehölzstreifen entlang von Gewässern nicht roden, um die Ausbreitung von Neophyten nicht zu för-

dern. Sofern erforderlich, Bäume entlang von Gewässern auf Stock setzen und Gebüsche nur selek-

tiv entfernen. Die Fläche sollte keinesfalls vegetationslos hinterlassen werden. Auch nach kleinflä-

chigem „auf Stock setzen“ und sonstigen Holzarbeiten müssen die Flächen auf Neophytenbewuchs

kontrolliert werden.

>>Kontrolle und Pflege von Abschnitten, die aufgrund von Flussbaumaßnahmen vegetationsfrei sind.

Sukzessionsflächen sind für die heimische Flora und Fauna von besonderer

Bedeutung.

>>Beim Entfernen von Neophyten sind konsequente und regel-

mäßige Maßnahmen notwendig.

>>Einfache, verständliche Informationen anbieten, wie

man Neophyten effizient und effektiv eindämmen

kann. Landwirtschaftskammern als Partner

dafür gewinnen. 

>>Schulungen für Straßenmeistereien,

Gewässerbauämter, Bauhofmitarbeiter,

Land- und Forstwirte initiieren, Gärtne-

reien, Landschaftspfleger aller Art und

Forstschulen ansprechen.

>>Es sollte die Möglichkeit geschaffen

werden, einige invasive Neophyten auf

naturbeobachtung.at meldbar zu

machen, um Verbreitungskarten zu

erhalten. 

>>Rechtsgrundlagen mit Handlungskon-

zepten einfordern.

www.naturschutzbund.at/neobiota-in-oesterreich.html
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